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A. Der Inhalt.

Charidemos, der ältere von den beiden Söhnen des Timar-

chos, ein warmer Freund und begeisterter Verehrer des Dion,

starb in dem Blütenalter von 22 Jahren. Dion weiht diesen

Dialog seinem Gedächtnisse; es ist also ein loyog naga/wümmög,

aber in der Form, daE; die tröstenden Worte dem Sterbenden

selbst in den Mund gelegt werden. In dem einleitenden Ge-

spräche zollt Dion dem Vater und jüngeren Bruder gegenüber

dem Verstorbenen das Lob, daß er keine edlere Seele und

keinen besser begabten Jüngling kennengelernt habe als Chari-

demos. Sein Tod sei ein Verlust für die Stadt und ganz

Griechenland. Der Vater schildert, welche Anhänglichkeit sein

Sohn an Dion gehabt habe, wie er im Tode noch seiner ge-

dachte und im Leben in allem ihn zum Vorbilde nahm. Dion

rühmt sein männlich ernstes Wesen, das bei ihm Natur, nicht

Nachahmung war und, wie der Vater bezeugt, mit heiterem

Gemüte sich wohl vertrug. Trotz seiner Jugend genolä er die

höchste Achtung vonseiten seiner Mitbürger. Auf die Frage

nach seinen letzten Äußerungen teilt der Vater mit, daß er

sterbend seinem Diener ein Schriftstück diktiert habe, das in

seinem Besitze sei. Der Vater sträubt sich zuerst, es vorzu-

lesen, weil es vielleicht einer Prüfung vonseiten Dions nicht

standhalte, aber auf Dions Drängen, der versichert, daß es

nicht auf die Form, sondern nur auf den Inhalt ankomme, und

auf den Beweis, dalä er wirklich wohlgemut und standhaft

gestorben sei, gibt der Vater den Inhalt bekannt. Charidemos

entwickelt in dem Schriftstücke die beiden Lebensauffassungen,

die das Altertum beherrschten, eine pessimistische und eine
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optimistische, und zwar in der Form von Allegorien, wie sie

zu Dions Zeit beliebt waren. Er beginnt mit dem Ausdrucke

der Ergebenheit in den Willen Gottes, da alles, was von den

Göttern komme, gut sei und zum Guten gereiche. Seine Ange-

hörigen sollten sich also nicht dem Schmerze hingeben, sondern

ihm Glauben schenken, der sich mehr um die Wahrheit be—

kümmert habe als sie, daä ihm nichts Schlimmes widerfahren

sei, selbst dann nicht, wenn man das menschliche Leben von

der finstersten Seite betrachte.

I. Die düstere Lebensauffassung 10—25. Wir Menschen

stammen alle aus dem Blute der Titanen, der Feinde der

Götter. Unser Leben ist eine Strafe; wir werden von den

Göttern in lebenslänglicher Gefangenschaft gehalten, erst der

Tod befreit uns davon. Die Welt ist ein Gefängnis, ein unge-

sunder Aufenthaltsort, bald kalt und eisig, bald heiß und

erstickend, nur kurze Zeit des Jahres gemäßigt. Dazu kommen

noch zündende Blitze, Wirbelwinde und Erdbeben, furchtbare

Strafen. Zum Schutze bauen Wir uns noch kleine Gefängnisse,

Häuser und Städte. Unsere Gefangenenkost sind die spärlichen

Früchte der Erde, die wir uns mit harter Arbeit verdienen

müssen. Unsere Seele wird von Begierden und Leidenschaften

gequält, die wie wilde Tiere eingeschlossen sind und der Bän—

digung und Zähmung bedürfen; der Leib aber ist in seiner

Schwäche unzähligen Krankheiten unterworfen. Feuer und

Schwert und andere Gewalten bedrohen uns von außen mit

rascher Vernichtung. Unter solchen Folterqualen bringen wir

die Zeit unserer Gefangenschaft hin und nach uns unsere

Kinder. Alle sind wir durch eine einzige Fessel festgehalten,

groß und klein, schön und häfislich, reich und arm. Könige

und Tyrannen drückt diese Fessel noch mehr als die Armeren,

die nicht so aufgebläht und wohlbeleibt sind. Diese Kette

besteht aus zusammenhängenden Gliedern, die aufeinander

folgen und miteinander abwechseln, aus Lust und Leid (fiöomi

und 11157117). Die größte Lust ist am Ende der Tod, dem das

größte Leid, die tödliche Krankheit, vorhergeht. Auch Fuß-

fesseln halten uns fest, die Hoffnungen, welche die Toren be—
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herrschen und zwingen, alles zu ertragen. Allerdings gibt es

ein Mittel, sich diese Fesseln zu erleichtern, eine Feile, mit der

man die drückenden Ringe wenigstens teilweise abfeilen kann,

aber nur wenige finden dieses Mittel, da es verborgen und ver-

schlossen ist. Dies ist die Vernunft (hing), die den Menschen

befähigt, sich von Lust und Leid möglichst freizumachen.

Wer Tag und Nacht daran arbeitet, macht sich die Gefangen-

schaft erträglicher, bis er abgerufen wird. Solche Weise, die

ihre Strafe abgebüßt haben, Wählen sich die Götter zuweilen

als Beisitzer. ‚

Diese Auffassung des Lebens, meint Charidemos, stammt

von einem Unzufriedenen, der viel Leid in seinem Leben erfahren

und zu spät wahre Bildung in sich aufgenommen hat. Die

Beschreibung der Fessel, die alle umfängt, will er als Knabe

von einem Bettelpriester (ävögög äyügrov 20) l) gehört haben.

Es ist orphisch—pythagoreische Lehre, die hier vor—

getragen Wird, wie folgende Stellen beweisen:

Philolaos fr. 14 Diels (Böckh, Philolaos S. 181, Cleniens

Alex. Strom. III S. 203 Stählin): ‚uagwge’ovrai öä m13 oi na—

Äacoi Ösolöym 7:8 xal ‚uävzecg, a5; Ötci ‘mlag uluwdag ä qivxä

Igö oa'),uau ovvs’CsvmaL xai naflänsg äv oa’yau 1015m) täöantac.

Athenaios 4,157 C: Eöäiüeog oc Hvöayogmo’g —— 625g qmm

10.611910; 6 Hsgmarmmög e’v Ösvre’gcp ßt’wv ä’Äsyav a’vöeöäodai

rgö Geb/Lau xal 1([5 651790 ßc’cp rdg dmivrcov ipiixag upwgt’ag

xdgw, xai_öte[naon9at zöv Ösöv a3; ei ‚ur‘; ‚unvoüow 5712 IO’ÜIOLC,

5a); äv 45min, ai’itoijg 1150,17, alsiooi xai ‚uu’Coow äMHEOO’ÜVIGL IÖTE

Ätiluacg. ÖLÖ Jw'wmg eülaflovye’vovg n‘yv 167W xvgi’wv ävcitaow

(poßeioöai 1017 C771! äuövzag änßfivaz ‚uövov re TÖ‘V äv rqö yfigq

flävatov äcmaolwg ngom’soöat nenew/zävovg n‘yv a’nölvow 117;

wvxfig ‚uerd 177g IÖV xvgc’wv yi’yvsaöai yva’mng.

1) I 50 sagt Dion von sich selbst: Engy’aw Ö' ofw (f); EÖUWi/‚mv nlsloznv

72771/ €11 dyiigtov dpi/‚Lau xqi 0:07.37.
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Antiphon f1“. 50 Diels (133 Blafä): 1€) C1711 ä’ome (figovgg?

äqm/AS’QQJ 16 T6 ‚1117210; 1017 ßz’ov üpw’gq ‚uuLi, (bg 5.710; einen, ijv

ävaßÄätpavng n96; 16 90€); nageyyvcbyev 10i; e’mytyvoyävocg

(618'901;

Platon Cratyl. 400 C: uai ydg 017,110? 1Lvs'g (paow (11316 83min

177; wvxfig cf); Lamm/161117; äv 1g? 11171! nagövu. xal Ötöu a'ö

10151cp (In/willst ä äv an/Lat’vn fi wvxfi, Mal 11115127 ofi/za 69296;

Malefaflat. (30210501 ‚uäth ‚um ‚uo’zlwm fläoflac oi c’t/1902 ’quae’a

10510 16 Ö’voya, (Ö; öt’myv 616015077; 117g 1/)vxi7'g, 15v 61‘] ä’vexa

öt’öwow' 1017101! öä nagt/301011 3x811), i’va oqibymt, öeoywmgt’ov

sixo’va' ävac 02'111 117g wvxfig 101710, (507169 (11’116 o’voyää‘emt, fe’mg

äv 83115077 1d ötpstlöyeva, 16 ocbya, xai oööä 6st nagäyew

oüöäv ygä/L/Aa.

Platon Phaidon 62 B: ö ‚uäa/ 05v äv änoggfitotg 1676/18110;

nsgi az’nä'w ÄÖyog, cf); ä’v 1m (pgovgti 50/1611 oi 651'199me nal‘.

oö ösZ 61‘; äowtöv än 1a25177g 115va oüö’ änoötögäonsw, ‚ue’yag 12'

11'; ‚um (paz’vamt xai 02’; äq’öwg öuösi‘v' 01’) ‚us’vtm äÄÄc‘L 1665

ye’ ‚um öoxai, c5 Käßng 81') Ääyeoöat, 11‘) 1980€); sivaL fi/‚LÖV 10b;

änmelov/As’vovg xai fiyäg 10€); ävflga’movg .‘s‘v räw xtnyäuov 1027;

1980?; dann. 114 BC: oi‘ öz‘s ö1‘7 äv Ööfwat ötaqaego'wwg 71964;

16 605mg ßw’fwaa ngoacsxgc’ofiw, ofnot’ u’ow oi Idwöe ‚uäv 16611

16mm; 1cöv äv 127 yfi e’Äevüegoü/stoz’ 1s nai änaüanÖ/xsvot (50718€

(Sao/16011791201), ä’vw Öä eig 11‘7v xaöaga‘v oi’myow äqomvoüysvow

xai 6’712 3117g oc’mCö/Aevot.

Platon Gorgias 493A: 57'617 10v 22’7wa uai 17'940an 112W

ompd'w, a3; rüv fiyefg ts’öva/wv, xai 16 ‚uäa' acöpä s’om/ {1,12%

ofipa, 117g öä wvxfig 101710, 5V (53 ämfivyt’at et’m’, zivyxäru Ö'?’

0501/ ävansc’üsoöat xal ‚ustam’nmw ävm xätw. xai 101710 (’iga u;

‚uvüoloyäw xowpög äwfig, Z'ocog Zum/16g 1L; ’Izalmög, nagäywv

1g? övöuau Öw‘z 1€) müavöv 18 xal 715101th))! cövöluaos niflov,

10b; öä (im/077101); äyvfizovg, 11?») (1,1”)me 101710 117; wvxfig

05 ai ärztflv/dac eioi, 1€) äxo’Äaomv aivtoö xai 02’) orayavo’v, (f);

181977/1ävog si’n 7152909 öm‘z 17‘112 änlnou’av änamdoag.

Jamblich. Protrept. 8,134: 11’; äv 05v 51’; müra ßls’nwv

oZ'ono sööac’luwv ein/(u xal ‚uaua’gtog, 02‘ HQÖÖTO’V 8131921; (PÜUSL

ovväotayev, wafla’nsg (paoiv oi Idg nie-1d; Ääyowsg, (550,169 äv
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äni zmwgt’q na’vrsg; toöro ydg 19€sz oi ägxmötsgot Äs’yovm IÖ

vpävai ÖLÖÖ’VGL n‘yv wvxi‘yv uycogc’av xal ("v final; änl Moldau

‚usyälnw mäw ä/‚cagm/zdtwv. min/v ydg ü oüCevELg totoütcp uvl

50m8 n96; "(Ö (HD/m n7; wvxfig. V

Maximos Tyrios vergleicht in längerer Ausführung 36, 4

b —d die genufäsüchtigen Menschen mit gefesselten Gefangenen:

eizdoarlu’ äv ä’ywys äxdregov rrbv ßt’aw, n‘w ‚uäv — navmöanöv

ösoyonqgr’q; xalemfi uaxoöawövwv ävögcöv naüsLQy/zs'vwv äv

ämeyysi ‚uva usw.

II. Die heitere Lebensauffassung 25——44. Die düstere

Lebensauffassung entspricht nicht der Wahrheit und ist nicht

geziemend für die Götter, sagt Charidemos. Er stellt ihr daher

eine bessere gegenüber, zu der er sich lieber bekennt. Nach ihr

sind die Menschen göttlichen Geschlechtes, nicht Abkömmlinge

der Titanen oder Giganten. Die Menschen auf Erden sind

gleichsam eine Kolonie der Götter, wie die großen und wohl-

habenden Staaten kleine Kolonien aussenden, die Nachahmungen

der großen im kleinen bilden. Anfangs haben die Götter selbst

und ihre Söhne unter den Menschen gelebt und für sie ge—

sorgt, später aber haben sie die Menschen sich selbst über-

lassen und seit dieser Zeit gibt es Verfehlungen und Unge-

rechtigkeiten. Die Welt ist ein herrlicher von den Göttern

errichteter Bau zur Aufnahme und Bewirtung der Menschen,

weit großartiger und reicher ausgestattet als irgend ein Men—

schenwerk. Dort sind die Menschen von dem Herrscher der

Götter zu Gast geladen, zu einem glänzenden Festmahle, um

von allem Guten zu genießen. Allen sind bestimmte Plätze

angewiesen, Sonne und Mond bilden die Leuchten, reichbesetzte

Tische sind da, nämlich Wiesen, Gefilde, Täler und Gestade.

Die blumengeschmückten Horen sind reizende Aufwärterinnen

an der Tafel. Es gibt auch Reigentänze und allerlei Lustbar-

keit. Die Arbeit, die Landbau, Jagd und Gärtnerei erfordert,

ist ganz geringfügig. Die Plätze sind je nach dem Klima mehr

oder minder gut. Des Benehmen der Gäste ist nach ihrem



8 3. Abhandlung: Karl Meisor

Charakter verschieden. Da gibt es tierische Schlemnier, üppige

Feinschmecker, unersättliche Geizhälse und leidenschaftliche

Spieler, die einander tätlich angreifen. Auch Trunkenbolde

gibt es, aber statt des Weines lassen die Götter Lust (15150121?)

als Getränke herumreichen, um die Charaktere zu prüfen.

Zwei Mundschenke verrichten ihr Amt: ein männlicher und ein

weiblicher, der Verstand (Noög) und die Unmäfixigkeit (’Axgä-

ma). Die Vernünftigen wählen den männlichen Mundschenk,

die meisten aber den weiblichen, den sie fortwährend in Be—

wegung setzen. Der Mischkrug der Mäßigkeit (2209990015111?)

ist nicht groß, glatt und ehern, die anderen sind von Silber

und Gold, außen reich verziert, und es sind ihrer viele. Aus

ihnen trinken die meisten ungemischte Lust; die Folgen zeigen

sich gar bald. Die von Lust Trunkenen sind schlimmer daran

als die von Wein Trunkenen, denn ihr Zustand endet erst mit

dem Tode. Selten gelingt es einem solchen, sich von der Lust

freizumachen. Die Mäßigen und Vernünftigen benehmen sich

wie anständige Gäste eines Königs oder Machthabers: sie be-

trachten und bewundern alles, was sie in dem Speisesaale

sehen, und schwelgen im Genusse seiner Schönheit; sie wollen

nicht wie Blinde und Taube von dannen gehen. Mit Verstand

nehmen sie bescheiden Anteil an der Lust im Gespräche mit

wenigen ihresgleichen. Die Unmäßigen müssen mit Gewalt

entfernt werden, wobei sie schreien und wehklagen, die Ver-

ständigen scheiden heiter und mit gutem Gewissen. Die Besten

von ihnen ruft die Gottheit zu sich, mancher darf an der

göttlichen Tafel weilen, wo er mit Nektar bewirtet wird und

die göttliche und wahre Sophrosyne kennen lernt.

Die an zweiter Stelle geschilderte bessere Auffassung des

menschlichen Lebens (ßsÄu’wv löyog) ist die sokratisch—

xenophontische mit stoischem Einschlage. Charidemos be-

hauptet, er habe sie von einem Landmanne gehört: fixovoa öä

az’növ ävöga’mov yswgyoü s’v äygot’ucp rwl Övöpq? xal ‚us’llu'

n/h‘yv 1027m ‚uäv Z’owg or’yöäv fiuäg (382 ‚utpei‘oflat, 11‘711 Öä ötärozml

al’rn‘yv änopmoöfivat nugaoöysfla. Offenbar hat er hier ein
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uns unbekanntes ländliches Gedicht, ein Gebet an Zeus und

die übrigen Götter, vor Augen, in dem ausgesprochen war, daEs

die Götter gut seien und uns lieben, weil wir mit ihnen ver-

wandt sind. Ich erinnere an Xenophon Mem. IV 3, 2 ngcötov

‚uäv 61‘7 71891 1960€); Enetgäro oa’xpgovag nowZv 10i); ovvövmg. — —

eine ‚um, ä'qon, a’) EÖÖÜÖn/za, 1’7’617 nors’ ooc änfilflev ävüvpnüfiyac,

cf); e’m/wlä); oi 1960i a'w oi ävögwnoc öäovmt xazeoxevdxam;

12 navränaow äoixaaw, a’) Zaßxgareg oi 1980i 710116711 tä‘w a’w-

Ögcönwv s’m/Aästav notai’oöat. 14 c’t/11d ‚m‘yv Mai ävfiga’mov ys

wwafi, 57', ei’nag u m12 ä'Mo 1(51) o’wögwnivcov, 1017 1965011 ‚ums’pst,

Ö’u ‚uäv ßaorleüaz 51/ fi/flv, (peu/5961», ögämc öä oüö’ (2511?. Diesen

Abschnitt aus Xenophons Memorabilien IV3 hat Dion auch

3, 77 ff. und 12, 32 verwendet. Oecon. V 12 ä’ul öä fi 777 1986g

050a Im); övvayävovg namyavüdwaw xai ömatooümyv Ötödoxu'

10i}; yäg ägwra üeganeüovtag adm‘yv nÄeZom äyafid c’wrmoteZ.

l7 xalcög ös xäus'lvog einem! 8g 59917 n‘yv yewgyiay “In! diva

texväw ‚mytc’ga xai 19099611 elvat. VI 11 m12 ö Kguößovlog, "On

‚ue’v, c7) Za'mgateg, xälltotöv 15 xal ägwrov uai fiözorov änö

yewgyc’ag töv ßt’ov notefoüac nävv ‚um 60x6?) neneiaflai Zaun/(23g. _

Vgl. Musonios bei Stobaios fl. 56,18 (Musonii reliquiae

Hense S. 59): oötwg äga xalöv uai sööamovmöv xai Ösocpzläg

TÖ Cfiv änö yecogyc’ag äon’, miv ys m3 xa/loxäyaüiag ‚m‘y öltyw—

naiv. Maximos Tyrios 24,4g nölenog ‚utv Öcödaxalog äömz’ag,

yewgyt’a (313: ömatoo'zivng. 5b öoxoöot öe’ ‚uot ‚myöä 11‘711 ägxhv

ovotfiaaoüac äogtdg xai TEÄGTÖ; 198(51) ä’Mot mit; i} yewgyoc’.

Hierher gehört auch die Schilderung des änloüg fia’og bei Maxi-

mos Tyrios 36 und im Anschlusse daran das Lob des Diogenes.

Auch für den Vergleich der Welt mit einem Götterpalaste,

in dem die Menschen zu Gast geladen sind, beruft sich Chari-

demos auf eine uns unbekannte ländliche Dichtung (fiöe öä zal

äzs'gav (5361711 28). Es ist das goldene Zeitalter, in dem die

Götter und Göttersöhne noch unter den Menschen verkehrten,

in denen es noch keine Verfehlungen und Ungerechtigkeiten

gab. Es ist die Zeit, von der Hesiod singt, in der die Menschen

(pZÄOL ‚uamigsocu ÜeoZoL x. 120) rägnow’ s’v fialc’yoz xaxä‘w

ir’moofiev rimiwwr (115). Auch Homer sagt von Herakles
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‚uat’ äflavätomt 195070“! | ra’gnstat äv 19a}.an (0d. 11, 602 f.).

Daher stammt wohl der Vergleich des menschlichen Lebens

mit einem Gastmahle, der sich an folgenden Stellen findet:

Teletis reliquiae Hense’ S. 16 Öoneg Ex ovpmoot'ov än—

aMd-nopac oüöäv 61107559015va, ofirw xal Ex 1:013 ßt’ov.

Epiktet 2, 16, 37 ydg ä’äeouv 5581196235 ö’zav 29:51”, zofi

ov/utooc'ov xai ‚unxäu naL'Csw, ä’u 0510g äwäma ‚uävaw;

enchir. 15 ‚usw—Mao, Ö'u cf); Ev ov/uzooitp 05 (Sa? ävaorgä-

(paoöaz —— — —— xal 33'027 non‘e ä’Ecog täw 056511 avynömg.

fragm. 17. Simplicius zu enchir. 15: ov‚unoo[q) öä änsz’xaas

11‘711 82g Im’nö ovvoölav "In! fmö 06017 ovvayoys’vaw, (Ö; äou-

0210905, xal ‚usnäxovrog ämiarov 1(7))! änoveyope’vwv {m’ aöwü

ngootpögwg m7; oixst'atg öQäEsaL‘ toü ‚uäv xOO/u’wg äavufi n-

xarä (püow xal xard n‘yvi yvcömyv 101") äoudzogog, ö'u xal‘, ov/‚L-

nömg aörqö 603462" 7:027 öä äto’mtw; m12 e’mosovgye’vw; xal äavufi

1€ äovytpögwg xal ävomst’wg zcfi äcmätogt.

Plutal‘ch. consol. ad Apoll. 120 B äMä yäg änsi'vog ‚uäv I77;

'(8 ofig 81506/36511; xal I77; 50:11:05 11‘711 ngänovoav aümnm'av ä’xmv

n96; röv äsl xgövov ngoanapoimce roü övnioü ßiov, xaöänag

ä’x tov ovynooc’ov, ngiv 81’; nva nagom’av äxneoeiv 11‘711 Iq’}

,uaxgcfi M91; nagenoyämyv.

Lucretius 3, 938 cur non ut plenus vitae conviva recedis|

aequo animoque capis securam, stulte, quietem? 960 satur ac

plenus possis discedere rerum (Usener Epicurea. S. 310).

Horatius s. 1,1, 117 inde fit, ut raro, qui se vixisse bea-

tum | dicat et exacto contentus tempore vita l cedat uti conviva

satur, reperire queamus.

Damit verwandt ist der Vergleich des menschlichen Lebens

mit dem Götterfeste (navfiyvgtg):

Iamblichos Pythag. vita 58 ‚läyezac öä IIvfiayögag ngcbtog

(ptlöooqmv äavtöv ngooayogsüom, 01’) zawoü ‚uövov övö/zawg

'ÖfläQEGC, dual x112 ngäy/m oc’neTov ngosxöiödoxwy Xgncnjuwg.

äome’vac ydg 59977 n‘yv u’g zöv ßt’ov 1(51) n’a/199d)an migoöov n53

5‘712 Iäg namyyügug änawä’wu ö/u’lrp. cf); yäg 5258708 navmöanol

(pombvrag ä’vfl-gwnm (’iüog xar’ ällov zgsz’av äqjmvei’uu, ö ‚uäa'
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xQn/mna/wü w xai xägöovg xdgw änqunolüoac töv (pögtov än—

uyöyevog, ö Öä (30’577; ä’vsna gülöetäöyavog fixet n‘yv 566an IO'Ü

außyatog' ä’on Öä m12 Igt’zov eiöog xai TÖ ye älsvöegtaßmtov

ovvalaCÖ/uvov tönaw 196a; ä’vsxa xal ömutovgmuätwv xaltbv

Hai 6:98:17; ä’gywv xai Äöywv, (51/ ai s’möu’äezg u’cööwav 51/ m7;

namyyügsoz ylveafiaz‘ 051a) 67‘7 xa’w Iqö ßc’cp navroöanobg ävügaß-

‚novg m2”; onovöaig 85g TGÖ‘EÖ ovvaügoifwüw. 101); ‚uz‘sv ydg

xgn/wimw xai zgvtpfig (129877162909 1013g Öä ägxfig m12 fiyquow’ag

ijuegog (pLÄovsmL’aL ze Öoäoyavefg xate’xovow' silmgws’ata'tov öä

dann zoütov ävüga’mov TQÖJZO‘V u‘w änoösEd/uvov n‘yv n51! m11-

Äz'rnwv üswgiav, öv ual ngooovouäfew (ptlöoomov.

Diogenes Laert. 8, 1,8 Zwomgämg ö’ e’v Ataöoxaig (pnow

(u’m‘w ägwmös’vm 15m5 As’ovrog 105 Öltam’wv wgdwov u’g 5137;

mtlöompog, sZnaZv. x112 röv ßt’ov äoms’vac namyyügu' cög 05v 55g

mümv oi yäv äwaLOÜ/‚LEVOt, oi öä xat’ äpnogt’av, oi Ös’ 78 [38’1-

ItGTOL ä'gxowat öearm’, ofitw; äv tgö ßt'cp oi ‚uäv ävöganoöoßöatg,

ä’zpfl, (püovmt 66517; m12 nleostia; 19179111015, oi (529 (ptlöompot

I77; 611171985119

Cicero Tusc. 5, 3,8 deinceps omnes, qui in rerum con-

templatione studia ponebant, sapientes et habebantur et nomina-

bantur, idque eorum nomen usque ad Pythagorae manavit

aetatem, quem, ut scribit auditor Platonis Ponticus Heraclides,

vir doctus in primis, Phliuntem ferunt venisse, eumque cum

Leonte, principe Phliasiorum, docte et copiose disseruisse quae—

dam. cuius ingenium et eloquentiam cum admiratus esset Leon,

quaesivisse ex eo, qua. maxime arte confideret; at illum artem

quidem se scire nullam, sed esse philos0phum. admiratum

Leontem novitatem nominis quaesivisse, quinam essent philo-

sophi, et quid inter eos et reliquos interesset; Pythagoram

autenl respondisse similem sibi videri vitam hominum et mer—

catum eum, qui haberetur maximo ludorum apparatu totius

Graeciae celebritate. nam ut illic alii corporibus exercitatis

gloriam et nobilitatem coronae peterent, alii emendi aut ven—

dendi quaestu et lucro ducerentur, esset autem quoddam genus

eorum, idque vel maxime ingenuum, qui nec plausum nec

lucrum quaererent, sed visendi causa venirent studioseque per-
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spioerent, quid ageretur et quo modo, item nos quasi in mer-

catus quandam celebritatem ex urbe aliqua sie in hanc Vitam

ex alia vita. et natura profectos alios gloriae servire, alios

pecuniae; raros esse quosdam, qui ceteris omnibus pro nihilo

habitis rerum naturam studiose intuerentur; hos se appellare

sapientiae studiosos (id est enim philosophos); et ut illic libera-

lissimum esset spectare nihil sibi adquirentem, sic in vita

longe omnibus studiis contemplationem rerum cognitionemque

praestare.

Longin. nsgi Ü’tpovg c. 35, 2 1'] (püozg 01’) ranewöv f)‚uäg {(fiov

oöö’ äyewäg ä’xgws 16v ävögamov, äU.’ cf); 85g ‚usyälnv uvd

nawfiyvgw 85g röv ßt’ov ual 85g Iöv oüynavm zöayov ändyovoa

17mm; uvag räw 6(19le (113m7; äaoyävovg ual qnlouyorätovg

äywwotäg 8619i); äpaxov ä’gwta äväqavoev fi‘uäw taig wvxaig

nawög äei 1017 ‚ueydlov xai (f); 7196g 17mg (Samowwre’gov.

Epiktet 2, 14, 23 TOLaÜTä äou 1rd Ü/zs’tega (f); äv navnyügu.

w‘z ‚uäv utfivr} ngaürloö/zsva äysmz xai oi ßösg, oi (33: noüoi

zäw a’wögafinwv oi ‚uäv aövnoo'yevm oi Öä nwhjoovtsg‘ öliyoz Öä

uve’g eiow oi ward öäav Egzö/‚stm I17; namyyügswg, m13; 10/1710

yiverac xai Ötä Il xal u’vsg oi uüe’vreg "‘71! nawfiyvgw Kai äni

u’w. oütw xal ävödö’ e’v Ifi navnyügu raüzn' oi ‚uäv uvag (Ö;

251171117 oüöäv nic’ov nolvngayyovoöcn 1017 xögzov' Ö’ooc yo‘zg nagt

mfiaw xai äygoivg xai oz’xämg xai ägxdg um; (im/(101969060198,

würa oööäy 661/10 i7 956910; äou’v' öÄL'yot Ö’ eioiv oi namyyvgi-

Covzög ävögwnoz <pL1m98ti/10V8g, n' noz’ 05v e’ouv oe xöquog u'g

GÖTÖV Ötomei. 27—29 flyaig 65’, n’a/s; Ö’wa; Ön’ aütoü yeyöva/st

uai 7:969 u' ä’gyov; ägä y’ ä’xoluäv nva änmlom‘yr ngög at’növ

Mai oxe’ow 1’7‘ OÖÖs/u’av; müt’ ä'ouv ä ndoxovow OÖIOL oi ölc’yoz'

m12 Äomöv 1015m) ‚uöwp aZoÄdCovoL Iq’i tüv gravfiyvgw 50:09??—

oavmg (ins/1298211. u’ 0'511; xarayahbrrat {17:6 “In! noüöv' xai

ydg 8’st oi 'fiearal 'Önö täw s’lunöng‘ xai sc’ w‘z 241721117 O’UVGL—

01917051! uva 87x615 xatays’la 16W ä’MO u wüavyaxörwv 1’) TÖ’V

XÖQ'EOV. 3, 5,10 vüv ‚ua Üäletg 01718119321: äx 117g navnyügewg'

ä’nemt, xägw 0m ä'xw näcav, Ö’u ilflwaäg ‘ua ov/Hzamyvgloaz

aoc xai 56st ägya m‘z oä m12 rfi ötozmfiost 00v av/magaxolozv-

19170m. 4. l, 105 oö 0611:1; ofw, 5a); Öe’ÖomL’ am, 19saoäluevog
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Iiyv nopm‘yv xai u‘yv navfiyvgw 87m, Ö’mv a’ €56yy, nogeüeoflaz

ngooxvrfioag m12 EÖXGQIOIÜGGC fmäg a'w fiMovoag xal‘. döeg;

Stobaios flor. 121, 7 Mevävögov ‘YnoßoÄL/mc’ov

namfiyvgw rö/uoöv tw’ eivat röv xgövov

Ö'v qmm 1017101), 11‘711 e’mön/M’av ä'va)‘

Ö'xlog äyogo‘z xlänzaz zwßeiaa Ötazgzßat’.

äv ngdnor äm’yg xaralüoetsy ßelrlova

äqJÖöL’ 5%ch änfilöeg, 511996; oüösw"

6 ngooötatgißwv öä uomäoag äncö/lsoe,

Kaxcbg re ynga'w e’vöefig 10v yZyvetat,

äsyfiöyevog e’xflgoi'g 1759’, äneßov/leüön 7101983„

oz’m sööavätwg änfilflev 87.19601! 65g 1961101}.

Dion selbst hat an folgenden Stellen auf diesen Vergleich

Bezug genommen:

33,14 oi’Öe Mäv ydg cöoneg änt’xw/‚Loi uveg fiuovow 85g Iöv

‚BL’ov a’ÖÄO’Ö/‚LEVOl ual dööyevoz zai ‚usflüovreg 82g 50917511 uva xal

namfiyvgw äoa’naw eioßeßÄnxe’a/at vom’Cowsg.

3, 77 (von Helios gesagt) 198'905 57105170611 ——, Z'va nävm

‚uz‘sv (17250.17, nävra öä 19983/137, nävm öe Riemen, 1985m! öä xai

Üavluaon‘yv nagäogm zeig o’wöga’mmg eömgooüwyv 1:8 m12 e‘ognfiv.

  

Hier endet das Schriftstück des Charidemos. Das Ergebnis

seiner Darlegung ist, dat—i der Mensch in beiden Fällen, mag

er das Leben für eine Strafe oder für eine Freude halten, mit

Hilfe des Logos oder Nus nach Ablauf des irdischen Daseins

zur Gottheit gelangen kann, welche die Besten zu sich ruft.

Dion beklagt den schweren Verlust, den Vater und Vaterland

durch den Tod eines so hoffnungsvollen jungen Mannes erlitten;

er selbst wisse sich augenblicklich nicht zu trösten. Er schließt

mit einer Mahnung an den jüngeren Bruder, den edlen Eigen-

schaften des Dahingeschiedenen nachzueifern, wodurch er allein

das Unglück des Vaters erleichtern könne.

Über Dions Charidemos vergleiche besonders R. Hirzel,

der Dialog II. 111 f. und W. Schmid in Pauly-Wissowa, Real—

enzyklopädie V. 872 f.
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B. Zur Kritik und Erklärung einzelner Stellen.

Die erste Zahl bezeichnet den Abschnitt bei Emperius und

Arnim, die in Klammer gesetzten Zahlen geben Seite und Zeile

bei Arnim an.

1 (295, 4) naL' ‚uoz’ 1L; äve’wxev 01’) mivv u ar’nobg i‘m-

ozäysvog äüd az‘s äxoüoat (so 1W, äü’ cög 172102205 ydg B) 1d

övö/zam figa’myoev, u’ 10i); TL/wigxov viel; Äe'yw.

Arnim schreibt e’vwxa’w und nimmt Dindorfs Verbesserung

äU.’ Ö’aov äxoöoai zd övöyam in den Text auf; ich würde

mich lieber an B anschließen, wobei nur yo’zg zu streichen ist. 1)

ydg fehlt auch in der Handschrift Y, die, wenn auch sonst

ohne Wert, doch einige bemerkenswerte Lesarten enthält, die

ich im folgenden erwähnen werde. Emperius sagt von ihr

II S.828 „Cod. Y, qui orationem XII. emendatissime scriptam

servavit, in hac oratione nihil habet auctoritatis, sed vel de—

teriore librorum genere deterior est.“ Vgl. ArnimI p. XXIII.

Es gilt aber auch der Satz Geels (Dionis Olympicos p. XV)

„fieri posse, ut in pessimo libro aliquid bonae lectionis nescio

quo lapsu traditionis propagetur.“

2 (295, 9) xal töte ‚uäv äööxez xal dumcßolia u; eivat.

Statt xal (nach äööxu) hat Y ‚um, Reiske wollte m22

streichen, Geel vermutete äööxei ‚um xat’.

2 (295, 11) Kai oÄuai ys äAuavIöv 01’) 710,115 u E'Äanov 13,11,sz

önx'öfivac.

u nach 710/115 0m. Y.

2 (295,12) tö ‚m‘sv ydg ‚uäüov (privat 01’; flsym‘w oüöä

Ö’atov 17,1471).

Statt 1?va (oder 15va UBM) hat Y sinefv.

3 (295, 15) 03'611 u zai nagt Ioötov 16v ’Onoüvnov äuoüw

ysyovävai.

Aus 1017101» darf man wohl schließen, daß das Gespräch

des Dion mit den beiden Timarch, Vater und Sohn, in Opus

(in Elis?) stattfand.

 

l) Ebenso A. Sonny, Ad Dionem Chrysostomum Annlectu. 1896 S. 197.
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4 (295, 26) xal fiycöv ä’vöov Ö'vrwv xai Fille Evyyewbv

xal noltrcöv m12 vagi/va.

i xai nolncbv möchte ich ausscheiden, denn es stört. „Ver-

wandte und Bekannte“ gehört zusammen. Mit Recht bemerkt

Arnim I p. XXXVII „textum Dionis lacunis maxime et inter-

polationibus laborare“.

4 (296, 2) IÖ ovveivat (123195 xai ömls’yeoüa; ä’wg Üozätov

nagäpewev.

Vgl. Platon rep. 328 A Evveoö/zsüä 1:8 noÄÄoZ'g td’w väaw

aütöÜL xal öLaÄEEÖ/Lsöm

4 (296, 4) xal zfi ocwnfi xai In? ßaöz’opau xal toig äümg

näol 08 ä/‚LL/‚LEZIO.

Das Schweigen'spielt zwar bei den Philosophen eine Rolle,

Dion selbst bemerkt 35, 4 Hol/10i ydg (51‘; ÖL’ aüzö 101710 e’öav/Ad-

Gönoav, ‘L’Ö ozyäv und man sagt: si tacuisses, pilosophus man-

sisses (nach Boetius philos. consol. 2, 7), aber hier ist doch

das Schweigen nicht passend für den, von dem es soeben hieß,

dafä er bis zuletzt redelustig blieb. Man erwartet eher 0:02.77,

vgl. 70,8 xal ydg oroliy äräga ‚uäv Ioü (pLÄooquoüvzog, äzäga

de zcbv L’öcwtcbv. 72, 2 107g ualovye’vocg (pthOÖQOOZC Eva/171977;

äoüv 75 orofin‘y (113'177. Tracht und Gang verbunden wie 33, 48

16 nagt n‘yv 5007710: "In! yvvatxöv, 16 IOÜZO'I/ TÖ'V rgönov ware-

aw’zlüat xai ‚BaöL'Cswj

5 (296,13) yela'wra öä aüröv äväönv 01’) noüdmg 63601!.

Vgl. 2, 56 äxßalsi‘v — ys’lwtdg T8 äxgätovg. Diogenes

Laert. 8, 1, 23 Lehre des Pythagoras az’öa") m12 EÜÄäßetav

efvac ‚mjte ye’lam zatäxeoöat ‚min axvögwnäfsw. Isokrates ad

Demon.15 ‚min yälwta ngonerfi ore’gye. Xenophon Kyrup.

8, 1, 33 01’516 zaigovra Ößgmuxgö ye’Äwu. Platon rep. 388E

oööe (ptloyälwtdg ye öeZ elvaz‘ oxeööv ydg Ö’tav ug ätpfi Z'oxvgqö

yälwu, iozvgdw xal ‚uswßoliyv C1716? rö TOLO’ÜIO‘V.

6 (296, 21) röv naiöa xaläaag fixe/18718 ygdqyaw.

Y hat den Aorist äxälavoe.

7 (296, 30) eööüpwg zai flaggäw änäövnoxsv.

Platon Phaidon 58 E cf); äöaä); xal yswaiwg ärelsüza.
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8 (296,31) 1d ‚uäv zaö’ fipäg oi‘tw ye’yovev a5; 5605:3

tcfi 19895.

Platon apol. 35D 12qu ämrgs’nw xal rgö 19.595 ugi‘vac 7:892

5,14027 ö’nn ‚us’llu äuoz’ ze ä’gwra eZvaL xai 13/1711.

10 (297, 13) ä’xovm Öe’ u Üavpaozöv i'owg (ÄÖyov).

Platon Phaidon 62 A fiavyaozöv i’owg am (palvstat.

10 (297, 14) roi} 1th TLm’wwv aäuarög 50/1811 15,1162"; änawag

oi ä’vflgwnm.

Platon leges 701 C 2986511 ‚m‘y (pgovu'Cew, 11‘711 Äsyoye’vml

naÄaLdv Tuavmhv (püow e’möemvüm xal‘. ,uL/onpe’vozg. Oi'phei

hymni 37 (Abel) Tnfiveg, Tat-I7; 18 m12 Oügavofi äylad ze’mlml

fi/Aete'ng ngöyovm nars’ng.

11 (297, 22) norä ‚m‘w wvxgöv ZE nai naysgöv, ävs’pov re

xai myloö zal xtövog xal {iöatog äunenlnape’vov, nozä 629 a'i’z

ösgpöv te xal nwyngöv.

Da im ersten Gliede nur von Kälte die Rede ist, habe ich

an 7117102"; und ööarog Anstoß genommen und war überrascht

zu finden, dafä m12 myloü und nai flöawg in Y fehlt.

12 (297, 31) Öonsg si’ ug 51' ‚usyäln aigmfi äre’gag ßgaxv-

169a; e’vomoÖO/AOZ.

Vgl. 6,54 cöaneg si’ u; xaöeigäuä uva e’v eigxrfi ‚umgq.

12 (297, 32) 16v xagnöv töv 5x 717g.

Y hat e’x n7; yfig.

13 (298, 7) ovyxaioüat öä‘ fwäg 55 aürc’bv 61‘7 Iäw ßaaam—

Cöwwm wvxfig 18 xal oa’marog.

Nicht ßaoawCÖvrwv, sondern ßaoawCO/tävwv verlangt der

Sinn. Vgl. im folgenden (14) namzu’vsadaa nai atgsflloüaflal

und (17) tooaioöe ßaaävocg Emrexops’vovg 10i); ävü‘gcönovg. Die

Seele wird von Leidenschaften, der Körper von Krankheiten

gefoltert.

14 (298,13) 017950: —— ‚uetd ßt'ag 6/105 xai nufioög m'o;

7’111ayxaqus'va 7’796/‚L82'V.

Statt (5,11017 hat Y nollfig.

16 (298, 24) ätägag Öä‘ ä’fwflev uoldomg 83' u; aötäg naga-

ßriÄ/loz n17; 1324 117g (püoswg.
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Arnini hat dafür im Texte s’zlatpgore’ga; de (tdg) ä’Ewflsv

xola'oscg, aber der Fehler liegt nicht in ärägag, das ebenso

richtig ist wie 12 ä’tega — ösquwnfigta und e'te’gag (eigmdg),

22 ä’taga —— (See/HZ, 25 gragog — ‚löyog, 28 ärs’gav q’yöfiv. Auch

scheint die Bestrafung mit Feuer und Schwert deshalb nicht

leichter, weil sie raschen Tod herbeiführt; Reiske wollte im

Gegenteile ergänzen (oüöäv öe xovgoore’gag s’mxsiofiat). Ich

möchte mit Beziehung auf 11 taüta öz‘; no’wm 87ml xoldoscg

Öswäg ergänzen: äte’gag Öls ä’Ewdev xo/lo’zoug (5212m, 023x 7711m»

Öewäg). Die rasche Wirkung kann mit Recht „furchtbar“

genannt werden.

16 (298, 25) fi ydg ngög 1.9 m12 möfigov (pümg x02 nlnycöv

öä‘ m22 zc’bv diva 65850:.

Da (‚vüaewg vorangeht, scheint (pümg verschrieben für

öüva/ug. Beides verbunden 12, 70 (püow m2 öüva/uv 31,11

t’abe zai öüvauw.

17 (299, 2) xaflo’meg xai {Kp’ fi/AÖ’V ideZv 50ml äv (Müoa

‚uer öeöaus’vovg Hol/lau; 59065175.

{up’ finäw (UM) steht Wie 13 TOT; {xp’ fiyd’w xoÄaCO/w’vmg.

Der Gegensatz ist fmö ’L’Ö‘V 2985):! ösös’oöar (20). Mit Unrecht

will Arnim den ganzen Satz aus dem Texte ausscheiden. Der-

artige Vergleiche sind öfter der Deutlichkeit wegen gemacht,

Wie 19 cöonsg s’v 102g ta‘ oa'mara ösöeye’votg, 20 (5507189 ydg

ai’Öe 85051/, 23 (Zionag 81' u; 57/ öeo/‚cwmgc’cp.

19 (299, 13) rot; öä fiaotlsfioz xal wgäwozg, 07a 61‘] neqw-

on/te’vmg zfi WUZÜ Mal 0906690: sücmoöot, ‚uäÄ/lov äyxsi’oüat xal

filißew.

xal Omööga eöemoöm mulä auf den Körper gehen; da es

auch eine 82385511 wvxfig gibt (Platon rep. 444 E), kann der

Begrifi' „Körper“ nicht wohl fehlen. Man erwartet also xal

(m3 acbpau) mpöögaoeöemofim 19 ist gesagt öeöc’ofim wi ze

oaßpata xai tdg wvxäg 69, 3 1013g no’wv L’azüovmg 1ng 0d)-

‚uaow. Athenaios 168 A ägcömaav, JIÖÖQ —eöexmöow ofj’rw

102"; oaS/Laoc.

Sitzgsb. d. philos-philol. u. d.hist. K1. Jahrg. 1919, 3. Abh. 2
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20 (299,19) ävögög äyüg'mv.

Platon rep. 364B äyügwu 6% xai ‚ua'wtetg €712 nlovm’wr

19159ag iövreg, von denen es weiterhin heißt: ßlßlwv Öä

Ö'Iuaöov nage’zovmu Movoat’ov uai ’ngps’wg, 2811?an 1€ zal

Illovod'w e’yyövwv, d5; (pam, xm‘)’ ä; 0111771010501.

21 (299,26) xai raüza €35 äl/lfi/law nsnls’xüm, 10’ Ie 176i)

zai Ävmygöv, nal H43 ärägcp rö 31189011 äf äväyung 0’162 6040101108211.

Über den Zusammenhang von 15615 und 11111179611 vergleiche

Platon Phaidon 60 BC äv TÖ ä’tsgov nagaye’vmac änauolovüä

13018901! xal ’L’Ö 518901).

21 (299, 30) m12 11211 ys ‚usyiomv 17601/1712 8’le 15’101); 571'611

TÖ’V 190111111011.

Platon apol. 29 A 0768 ‚uz‘sv yäg 0136.92; zöv 19ävaw1l oöö" .92

1111/1011181 1gb" o’wügcöncp Jw’wmw ‚us’ytozov öv Iäw äyaöäw.

22 (300,2) 518911 afwu (38on —— (507189 näödg' zalafoflm

öz‘s 159511/16111 wird; älm’öag.

Hesiod ä. M. 96 ‚110151117 ö’ GÖTÖ’ÜL ’E/lnig äv äggfiztotm

(36110101 ä’vöov 1’:’‚ut‚uve 711'001) 15m5 xsz’leow 01’265 06901;} l äEs’nm.

Pindar Nem. 11,45 öäöamt yäg ävacösi 5111561 yvia. Euripides

Suppl. 479 älnlg ßgorofg mimatov. Menander bei Stobaios flor.

57, 1 (5 TCÖV yewgycbv 15601/171: ä’xu ßt’og | mit e’lm’aw rälyswd

nagapvfioü/wvog. Seneka de spe (PLM. Bährens IV 65): spes

fallax, spes dulce malum, (11) Sola tenet miseros in vita, 8013

moratur. —— Zu ä’lvotg und näöat vgl. 80, 7 ä7Z80198 Mal 11115580198

1101€) ‚uäüov 1631/ s’v (32.15081 15 Hai xlmgö Mai näöazg älxopö’vwih

 

23 (300, 11) zal yäg zoc ngooeixaCe xal 551’141] u.

So Pfiugk für das überlieferte (31’121; um, aber das einfache

u scheint zu dürftig; ich möchte ergänzen (551117 (eögn/Ad) 11,

vgl. im folgenden 81595011611! und äwevgioxew.

23 (300, 12) 10i); 110/1111015; 15 Kai Ögt/Asig.

Platon rep. 535 B 691/11511710: — 687 az’noig 719€); w‘z ‚1101191;—

‚uam Önägxsw xai ‚u1‘7 xalancög ‚uavüdwsw.

24 (300, 28) 61’ ägen‘yv xal ootpc’av.

71, 8 ösi (pgowioswg xai ägsrfig. Platon Phaidon 114C

äüd 1015m» Öl] i‘veza 1917 (51) ÖLSÄÜÄÜÜGIMET’ — när JZOIEÜ’ Öore
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ägsn’j; xal (pgovfioewg e’v IQ; ‚Blcp ‚Lastaoxaiv' xalöv yäQ TÖ äülov

xai fi 51712; ‚usydln.

25 (300, 30) taüw ‚ua'v ug einen! (ith övoägeotog.

Lukian Kynik. 17 zafläneg oi yoooüvrsg övadgeamt xai

‚usw/‚Myogm Ö'vreg. navig. 46 Ävmfiasofls 05v, a3; tö sixo’g, Mal

Övoägsowt 5080198. Menipp. 4 ö öä u; äjunalw (naggy’vu) 7101/8711

w‘z näwa xai ‚14095196711 — näac övoagsoroüvm xai Äozöogoü/‚tevov.

Teles, Hense2 S. 38 107g ovyfiefiyxöow oö övoagsoräw.

25 (300, 31) Öwä natöst’ag 611171902"); fioflryys’wog.

Platon rep. 41601 ösi aörobg n7; (391917; wg;st natöm’ag,

fing norä 50ml. Ieges 741 A 1/6037 natöat’q nanazöavpävovg.

25 (301, 1) gtsgog öä ßslu’wv äori TO’ÜÖE löyog.

Hesiod ä. x. 106 si ö’ äfiälezg 5169611 TOL 8’de ÄÖyov än—

xogvtpcöow. [Platon] Axiochos 371A EL’ öä xal ä’tegov ‚3025/16:

‚löyov änoöoat, 61/ äluoi fy’yystle I'wßgüqg, (ith ‚ua'yog.

26 (301, 7) änö ydg zcbv ösäw 532p?) IÖ Ia'w ävöga’mwv

ävat ya’vog.

Xenophon Mem. 4, 3, 14 o’wügaßnov ye qmm, 57’, si’nsg u

xai äMo räw ävögwntvwv, 1017 198502) ‚ums’xu. Kleanthes bei

Stobaios ecl. 1, 2, 12 V. 4 s’u 0017 yäg ys’vog äa/‚cäv.

26 (301, 9) (607x89 änomt’av de a'Öm'w s’v 177 yfi 5917/19;

01507] xazomz’oaa 10b; a’wügaßnovg.

Maximos Tyrios 36,11) Z605 fiv xai oögavo‘g xai yfi'

3 N \ N I 1 \ N I C 3’

ovgawp ‚um! JIOÄLTaL 080L, 1a Ös yng ügepyam, 0L avflgwnot,

ob’nw nozä s’v (pwtl fiaav. x016? Ör‘y ZET‘JQ 1790/4171960: xai (11’)th

ngoow’znu xatayaT/„cat Ifi yfi änomc’av, {9501/ (571101711, “uard ‚uäv

n‘p! yva'mnv äyyüram fipiv 107g 19507;, u) öä otbua aÜth'w ä’orw

‚lentöv xai Ö’götov — xai ‚ö’aöc’Cew damaläg." nsc’öetat Ö H90-

! | \ N 2 I \ J I \ ‚.‚

‚Im/0961); Au xat 710m avögamovg Mac omeCu mv 32171/.

26 (301, 16) I77; noÄnea’ag, 1‘7‘1! oi mioawsg ä’xovow, äafievfi

Öä ndvra Mai xet'gova. n‘yv ‚uävzoc ötamogömta ofm Z’orlv slvat.

Das richtige oi xu’oavrag hat auch Y, dagegen hat diese

Handschrift statt ötamogömm willkürlich ötazpogo’w. öwupogömg

hat auch Platon öfter, z. B. Theait. 209 D und E.

2*
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27 (301,17) 10b; ‚uäv yäg (st ävöga’movg ävögaßnwv

Öwzgoägew.

Y hat äte (in/199057101); Ö’vrag öLaqx-fgew ävöga’mwv.

27 (301, 20) Im); 1980i); avötoüg ze nagayiyvsoflat.

Platon Politik. 271 E 2986g 3126/4511 az’nroü; (12’216; ämozaröv.

27 (301,20) xai na’ynew (50:11:59 äg/wowlg nag’ a’ÖIä)?’

[ägxovmg] 1013g äm/wlnoope'vovg.

38,26 7’) näywoysv az’noig äg/wowig; Platon leges 713 C

yzyvaßonaw ö Kgo'vog — cf); ävögamsla (p’ÜOLg oüösyt’a ixam‘y 1d

ävügcömra ötomoüaa m’noxgätwg no’wm ‚m‘y oöx {J'ßgsoög ze Mai

äömt’ag psatoüoöat, raüt’ 05v ÖLQ’VOOÜ/‚LE'VOQ s’cpt’om töte ßaotläag

ze xal ägxovrag IaZg nölaow fiyäw oz’m ävügaßnovg äÄ/lol yävovg

Üetote’gov ze xai ä/Aet'vovog, öatfluovag.

27 (301, 22) 05); äxoüqusv 1986311 naiöag, mit; öä 8’376?)on

ysvs’oöst nag’ fipüv.

Für s’nyövovg hat die Handschrift F s’yyövovg, Wie Emperius

vermutete. Ich möchte eher schreiben 10b; öz‘a (Aaög) äxyo’vovg.

1, 73 Baatlet’a, Atög ‚Baatläwg ä’xyovog. 4, 31 Azög naiöag.

27 (301, 23) ä’nena 17018901! ääoac öL’ aözä’w 05%st Ö’nw;

äv övva’msöa.

Y hat Öt’ äavzäv. Platon. Politik. 274D ÖL’ äavtä'w Öä‘

566L nfiv Ie özaywyiyv zal n‘yv änguälstav al’nm‘); GÖIÖV ä’xsw.

28 (301,25) ö yt‘sv xöoyog 07x6; 3cm no’wv xa/lög 18 m12

19870; fmö 195c?» 18 xateoxevaque’vog.

Cicero nat. deor. 2,154 est enim mundus quasi communis

deorum atque hominum domus aut urbs utrorumque. 2, 78 unum

mundum ut communem rempublicam atque urbem aliquam

regentes. de fin. bon. et mal. 3, 64 mundum — esse quasi

communem urbem et civitatem hominum et deorum. Philon

de incorr. mundi 21 Üeiov'öä u ‚ue’ysüo; ö xöquog ual‘. 02x0;

195017 (150191716111 änoöäöemzat. de somnii‘s 1, 32 ö aioömög 0151003

260,110; oüöäv äga äMo s’oriv 037mg 19805. Maximos Tyrios

13,6 017cc; 05mg EZQ 198651! m12 o’wöga’mwv oÖgavög Mal yfi.

In anderem Sinne Lukian Kynik. 15 03x01! öä rc‘w 9460/401!

a'oluifi'an'.
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28 (301, 27) (5507189 25m3 Icöv eiöamövwv 18 xai nlovm'cov

xalov/xävwv o’wögäw oöotwag ögcöysv zareoxavaoye’vovg maß/10?;

zai m’om xai xgvac‘ä Mai ygaqoaig 1771/ T6 69099371! xal roixov; xai

069a; EZQyGO/‚LEI’VO’UQ.

Statt oöouvag hat auch Y das richtige oi'xov; twdg. Da

die beste Überlieferung im folgenden eigyaqus’vatg bietet, so

suche ich dieses zu halten, indem ich (natä) 1171/ n 690991712

ergänze. Vgl. 79, 3 Ion"; ävögzäcn 105g äugzflcö; sigyaops’votg.

80, 13 1915961; Ögoqydg oimcöv uamaxsvää‘ovteg. Lukian de hist.

conscr. 29 xaw‘z roc'xov ysyga/me’vov „Öle/40v. Platon rep. 529 B

€11 Ögomfi nomüyam.

29 (302, 5) neulnyävovg än’ eüwxc’av twd m12 19051/7711

Äa/‚mgäv.

Platon Phaidr. 247 B Ö'ww öä Öv‘y 7:96; öaita ual äni Üoiwyv

Z’waw. Symposion 220 A ä’v z’ a5 m7; süwxc’atg ‚uövog änolaüaw

076g 1.” 17v.

29 (302, 6) äno’wrwv änolaöaovmg növ äyaöcöv.

Xenophon Mem. 4, 3, 11 änolaüopsv nävtwv "((7)11 äyaflä’nl.

29 (302, 10) 711577! cf); ‚umgai’g —- ‚ueydla eixäoat.

Vergil. Georg. 4, 176 si parva licet componere magnis.

29 (302, 11) (pcbg v3 yäg 1iva nagäxew roz‘Jg 1980159

Xenophon Mem. 4, 3, 3 ngcötov ,uäv qocorög ösöpsüa, 6 fiMZ’v

02 19502 nage'xovow.

31 (302, 21) ÖtanoveZoöat ÖI‘S Iäg "ang.

Dienende Stellung der Horen bei Homer Il. 5, 749 (= 8, 393)

8, 433. Hesiod ä. u. 75 c’t/1992 öä nfiv ys |'ant xaüc’noyoc

one’qu ävöwc eiagwoioc. Kypria fr. 3 (Kinkel) Eijuaw uäv

x90? 50:0, 10‘: oZ Xa’gitäg n xal ’anc | noz’naav uai Ztßaqmv äv

(’z’vöaow sc’agwofow. Pindar 01. 13, 22 'ant nolvävßquoa. Ovid.

Fast. 5, 217 conveniunt pictis incinctae vestibus Horae I inque

leves calathos munera nostra Iegunt.

31 (302, 22) xaläg Öä‘ L’ös'iv.

Longus 3. 34 ’ng uaÄaL'.

31 (302, 22) oij’u nov xgvocfi nenoamwe’vag. _

Dagegen Homer. Hymn. 6, 5 xgvoo’gunvusg 'ant und 11—13.
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31 (302, ‘24) xal u’i/Ma äm/zs/Ieloöac n7; äoudosmg.

Quintus Smyrn. 4, 134 ei’öaw 296m goegovoat | xsgoiv Ün’ dy-

ßQooL’nm 2900:1 nagsmivaov TQQGL l xgvou’ocg Mavs’owc.

31 (302, 25) yiyveoflat öä 750901); xai n‘yv ä}.an sindflecar

ä’naoav.

Herodot 1, 191 zogeüew 16 —.— xai äv eönaöaz’nat efvaa.

32 (302, 29) Ö‘ öä ä’zpnv ällov äMaxfi xaraxsTaöaL.

Hier fehlt die Wiederholung der Worte aus 29 Z. 8 (tobg ‚uäv

äpac'vovo; xaßgag 10b; Öä (pavlorägag wxövtag)‚ an die sich das

folgende wümv xai 7? ugäocg zäw äs’gaw ac’u’a passend anschließt.

33 (303, 6) äyxexvgoörag s’aöt’ew, (507169 e’v ovtpaqfi‘ 5;, ä’num

vvoIäCsw.

Tacitus hist. 3, 36 von Vitellius umbraculis hortorum ab-

ditus, ut ignava animalia, quibus si cibum suggeras, iacent

torpentque, praeterita instantia futura pari oblivione dimiserat.

Platon rep. 372D Öäw n61“: 586 A ßooxnyo’nwv öi’myv xdrw

äei ßÄe'noweg Mai X8qu)ÖIEQ 85g yfiv Mai 85g zganää‘ag [3602“)me

-— ZÖ‘V Ic'öv no/IÄLTW — xgnqucpösig ßt’ov.

35 (303, 16) sfvat Öä 101); nsnoüg 15 xal äozgayälov; 015%

oi'ovg 111.ch ÖvopäCoyev, dual 102‘); ‚uäv 75921001793 tobg öä ägyv-

9017;, ö‘ (37‘7 vömopa xaloöysv fi/‚leg.

Athenaios 159 C Atoye'wyg ö’ äv tfi äavtoi') nolctu’q vöymlua

5321m voyoüstsi äotgayä/lovg. Der Satz ö Ö7) — ÜMEZG fehlt in Y,

Arnim hat ihn durch eckige Klammern eingeschlossen, allein

da. alle Allegorien gedeutet sind, sieht man nicht ein, warum

hier die Erklärung beseitigt werden soll. Man vergleiche:

I.

(pgovgd = [350; 10.

ösopwnfigmv = 2460/10; 11.

[401901 öamumnigza = OL’m’at xai 71616;; 12.

fingt’a = ämüvpiat 14.

ä’EwÖev xoldoug = m79 u. s. w. 16.

(YÄvatg = fiöowfi 18 Mai 1115m] 21.

näöaL = äniösg 22.

{543217 = ‚1670; 23.
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I1.

änotm’a 19€th = ävügamot 26.

011mg = xöoyog 28.

aöwxia = ßiog 29.

tgäneCat = 1181/16118; u; s. W. 30.

äatgäyaloc = vömoya 35.

nöya = 1760m? 36.

051101601 = Noög, ’Axgärsta 36.

Arnim will die Deutung von 12 und 35 beseitigen.

35 (303, 19) 711870101! (5171969143011 1015102); u; xai äuoquiav

nagäxsw, 10?); 61‘7 xvßsüovmg.

1015101); 0m. Y.

36 (303, 22) ‚ueöüoneofiac Öä — {Kp’ 776012179 1027:0 yäg äv

137 xowfi äouäou zö n6‚ua nagäxaw 1052g 08015;, (25015 äEs/läyxa-

oüat röv 52:60:01) rgönov.

Bei Lukian pisc. 46 bestimmt die Philosophie, daß die

Prüfung (6 älsyxog) der wahren und falschen Philosophen mit

Hilfe von xgvcn’ov, (365a und fiöomf abgehalten werden solle.

36 (303,29) opmgaig 75151151.

Xenophon Sympos. 2, 26 ‚umgaig miliäw.

37 (303, 29) xeioöat yäg ä’va zgatfiga, 16v ye I17; Zw-

(pgooümg * *

Die Lücke ist etwa auf folgende Weise auszufüllen: (10i);

öä äqigovag 11‘711 öfilluav oivoxöov ä’xsw xai ä’Movg ugarfigag,

robg n7; ’Agvgooüwyg)‘ äotänai ydg noüobg s’v n57 ,ue’ocp.

37 (304, 2) 61m4 öä aüwivg ägyvgoüg xal xgvooüg' ä’n Öä

xai Ccfia ä’Ewüsv mfixlq) Et'xsw nal ä’Ämäg mag xai zogst’ag.

Homer. Il. 23, 741 6197159801! 24917117911 23,219 xgvos’ov e’x

76917117909. Vgl. den silbernen uganig von dem Hildesheinier

Silberfunde. H. Blümner, Das Kunstgewerbe im Altertum I 160.

Heinrich Holzer, Der Hildesheimer antike Silberfund, Hildesheim

1870 S. 61. Ennius ann. 602 crateris ex auratis hauserunt.

37 (304, 4) Iöv 51 — Xalxoüv. ‘

Ennius ann. 502 vertunt crateras ahenos (= vgl. Aen.

9, 165).
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39 (304, 22) xai or’m ä’anv änaMayfiraL [chow], eL’ 1m} ye

(in019avoöow.

chon/ ist neben u’ ‚mfi ye änoöavoüow nicht haltbar7 doch

ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, da6; es aus ombow

entstanden ist. Es gibt für sie keine Erholung, sie müssen

aus dem Becher der Lust forttrinken, bis sie sterben. Euripides

Kykl. 571 avvexfiareü Öä anäwm x977 m? na’wau. Ailian h. a.

6, 51 ä/wcnl OHCÖGL.

40 (304, 25) yt’yvemL (3e ‚uew‘z ondgayuoü re xal Mm]; 177g

äaxämg TÖ n‘yv fiöovip! äxßäüew.

Plutarch. Artaxerx. 19 änoümfioxovoa ö’ 05v Ü va‘; ‚und

növwv ‚uayo’zlwv m13 onagay/zäw.

41 (305, 9) xal 11‘711 6511m! oc’xovoyiav ze xal TdEw xal rdg

(75911;, a3; 85 t6 Mal ämorays’vwg ä’nawa ngänovot.

oc’xovow’av hat Reiske richtig verbessert für oluoöoylar,

vgl. Longin 7tan {51,001}; 1, 4 n‘yv zäw ngaypätwv wiEw xal‘,

m’nowom’av. Nach ngänovoa scheint ein Verbum Wie (öawgoüot)

ausgefallen.

41 (305, 11) ual ‚uövm 61‘7 101"; xäÄÄovg aioflävovmt.

Seneka de otio 5, 3 curiosum nobis natura ingenium dedit

et artis sibi ac pulchritudinis suae conscia spectatores nos

tantis rerum spectaculis genuit.

42 (305, 12) ‚uälet ö’ ai’no'ig Ö'nwg m) Öoxcbow a3; wqaloc’

t5 xal xw<pol ‚unu/quae’vat roüww.

Platon rep. 411 D äafisväg t8 ami quaöv xai wrplc‘w yc’yvemi.

43 (305, 20) ‚uew‘z növwv 7:8 xal voonyärwv zexgayöreg xai

ofycöCovteg‘

növm und vomfipam sind die dem Tode vorhergehenden

Schmerzen und Leiden: Hesiod 5’. x. f7. 91 vömpw ätag 15 xaxcbv

anal 6'169 xalsnoio növom I voüoaw 1’ ägyale’wv, ai’t’ ävögdoc

m7gag ä’öamav.

43 (305,23) oi öä 69005 re xai äoqoalcög 102g s‘avnbv

noolv äm’am.

Statt des einfachen oi öe’ erwartet man den Gegensatz zu

oi ‚uäv (”iowrot xal äxgarsig (Z. 19), also oi Öä‘ (/‚ce’tgwt m12 äm—

ameig), wie Z. 1.
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43 (305, 24) (pacögoc’ 16 xai ysynflo’rcg.

Xenophon apol. 27 äny’u xat d‚u‚uaol‚ nai ozüpau uai

flaöt’oluau (pazögög. Markus Antonin. 12, 36 ä’möt 05v üewg'

m12 ydg ö änolüwv i’lscog.

44 (305, 29) Von dem Göttertranke (vs’mag) heifät es:

1.01710 Öä ä’oms ‚uäv H5 I17; 0609090015117]; möyau, özavys’ategov

öe' 50m e’zst’vov 7:011) xal xaöagoöregov, a5; äv oäuat flec’ag (’31!

xal (3111719017; owtpgooümg.

Mit Unrecht hat Arnim das letzte owmgooüvng in 859090-

015m]; verwandelt. Der Sinn ist doch ofl'enbar: die menschliche

nwtpgoaüvn hat der Sterbliche bereits früher geübt, jetzt lernt

er die göttliche und wahre ÜGMpQOGÜW] kennen. Vgl. 35,3

n96; ys tö Öz’uamv Mal awcpgooüvnv 011171917 m12 (pgömow. 33, 28

ooxpgoaüm xai 1/017; .s’rm tä ocÖCowa.

Mit dem zweiten Teile ist zu vergleichen 27, die Özargzßh

7:592 1:ch 522 ov/mocn’cp, die mit den Worten beginnt OZ ä’v-

flgamoc yiyvovtaa xaquaveZg o‘noz’av ä’zovoz öw’wotav guaotog e’v

mit navnyügeow 01’195 finoa/ 7’7‘ e’v 107g ovlmzooiozg, 7115711 Ö’u not-

mla’negov IÖ Id'w navnyügewv Kai 75961/02) nÄeL’oa/og. Bei den

Symposia unterscheidet Dion die Trinker, die Schwätzer, die

Sanglustigen, die Ungeselligen und die Freunde vernünftiger

Unterhaltung. Ähnlich 32,53. Bei den Panegyreis die Schau-

lustigen, die Händler, die Künstler und Dichter. Der Philosoph

ist dabei ruhig und in sich gekehrt; er ist in der Lage des

Arztes; man ruft ihn nur, wenn die Not zwingt. Vgl. 9

Diogenes bei den isthmischen Spielen.

C. Zu anderen Schriften Dions.

2, 65 noüd öä Mai äüa ä'xm u; äv eineiv nag’ 'Qmqu)

I \ I 3 I- \ I C \ 7 9/

natöwluam xat Ötöay/‚Lata avögeaa xat ßaodma, wzeg wv um);

‚urmgötsgov 10i? vüv äneEts'vaL.

Reiske wollte 1027 vöv (uatgoü) schreiben, Dindorf hat

rd v5)? im Texte, ich Würde n‘) vüv vorziehen.
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3, 48 19ml Öä würdig, (507169 ei'gntm, noltret’atg 1987;

ävavu'ac nage’woyoz ötatpfiogat’, 1? ‚uäv nga’my wgavw’g — fi Öä

,uet’ einsiva ölzyagxt’a — 7°] öä 5517; nomün m12 navtoöam‘y (pogd

nlfiöov; 0136392! eiöötog änlcög ——— psmflalloye‘vov.

Nach €517; fehlt (Öxloxgatia), denn warum soll von den

sechs Verfassungen die sechste allein nicht genannt sein?

9, 7 xaflo’meg oZ/wu 1d natöia ngoonaz’Coz/ta fiösmt 707g

yeme’otg Mvcn'y, e’nstödv öä xalamfivn xai 15101527 „822’011, äEan/ldyn

xal rqä 656L Iäümyue.

Nach 16’191!an ergänze ich (oxeööv). Vgl. 11, 18 äno-

Üvüaxovtag 0156611. 12,11 övvd/tu Ifi näon oxeöo'v. 79,1 TÖ

Övvaröv oxeööv.

11, 91 rö 1017 ’AxL/Ue'cog (oüa’vog).

Statt 0296W; oder xgärog (Reiske) würde ich eher (19902005)

ergänzen nach 58, 5, wo es von Achilleus heißt: Ötd ‚ue’woa IÖ

1990200; xal‘, IÖ räxog m12 17‘]? Zoxbv no/laxsüovre’g 06 (pfioovot

(pägtawv ävögäw.

11,129 e’v ydg 102g ".ng; yayga/tps’vmg övu’gaow oi d'v—

ögwnm mmütag ö’tpeag ögä’wc, vöv ‚uäv Öoxoöwsg änoövfioxsw

\ I I \ 5 I \ I \ 5'

xac oxvlevwöw, nalw öe avwmoflat xat yaxwöat yv/woc owag,

äm'ore öä oz’öpeatm öLa’msw xal‘, I07; 1960?; ötals’yeoöm xal aörobg

änompänew xal ‚myösvög öewoü Ö'vtog, xai oötmg, et’ tüxm nota’,

ns’reoöat ual ßaöt’Csw 5712 117g fialärmg.

Zu öza'msw fehlt ein passendes Objekt und oiöpevm ist

mäßige Wiederholung von öoxoüweg, ich schreibe also 758176-

‚uevov statt oiöpevor. Denn dies gehört, Wie auch ä’vquov

ÖLCÖMEtg‘, zu den döüvara s. Plutarch, Bernurdakis 7, 463 f. Platon

Euthyphr. 4A JZEIÖ/JS‘VÖV uva öw’mecg; Aischyl. Agam. 404

Wecklein öm’met naig nomvöv ö’ng. (ähnlich Platon Euthydem

291 B). Homer Il. 17, 75 äm'xn'm öm’mwv. Auch für Artemidor

ist unter den Träumen erwähnt 19602; 1a}.st 7, 20 (Hercher),

näteoüm 10,16, änl flaldoong negmareiv 174, 25. Noch bei

Demetrios Cydon. c. 15: nbv äövväww 013652; na’mor’ {79010191}.

u’g ydg na’moze tpgoväw nzegäw äneüü/moev fmz‘sg 1d; vatpälag
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s -— 3| \ I <- 3 a I n- fl w

(19027142; 7] Öza xv/‚Larwv wg öL aöamovg nagmatew, a zav u;

6'an L’öäw ÖmyfimL yeld'mev;

27, 4

fig/xooye’vog, 16W te (’11le Öqöt’wg‘ Ünoya’vu n‘yv Övoxoliav xai

n 9 2| 3 w 3 \ \ \ ; e ...

09 ö (11/ n H900; (11’779 um TO'V TQOJIOV „CHI/(U;

aötög a5; 0761/ 18 äpaöfi xogöv 84’; TÖ Ös’ov xaöwräg 51:19,“; Ie

xal ‚ue’Äec IQ; ngoafixovu.

Reiske wollte nach GÜTÖQ (süoznyovel) ergänzen, passender

scheint mir (Övüw’fu) Övüyqö, vgl. Plutarch de mus. c. 26

räw yäg ve’aw Iäg (pvxdg q’fovro 6st Ötä ‚uovamfig nlänaw t8

nai Övüw’tew ‚s’ni TÖ göoxn/zov.

32, 58 013); finov öä m2). negi avvovot’a; 5605.5 nge’new

1'; ,uovomfig öüvaycg, ägpow'av uai tääw aötöyawv mZg quaig

änswdyovoa xal rö ogvalegöv 117g 51/ 02’va zägzpswg warm/“1190117

,uäm ‚ustä Evyysvoüg Övvdpewg 6507189 aörqö ovyxegavvüpevov

täte/Aale; yiymmz xal ,ua’rgtov.

Der Konjunktiv yiyvnmt der besten Überlieferung BM

zeigt an, dafä für cöcmsg aÖ'tqö der Finalsatz a”); äv aözfi her-

zustellen ist.

dgiomag 77 no’Äeot zö lomöv.

Vgl. 39, 8 cf); äv s’v Tal; sööaa/zoveozäng Mai

3|

32, 62 u’g ydg m’ncbv qööiyv räletov 77 yevvafov 51129/4611 056g

ts 5221821»;

Für sZneZv ist wohl 8159st herzustellen. Ebenso A. Sonny,

Ad Dionem Chrysostomum Analecta 1896 S. 203.

32, 81 nal ysloiwg älaüvms xgi fivtoxsite xal öm’mets xai

fiyefofie xal Hintere. i

Für fiyeioüc schreibe ich (1319820296 nach „36,47 ärexvcbg

ämm’nmvn zal 032900/16120).

35, 22 (3'ng 62021/ ä’vögamoz xaioüyevoc Bgax/zävsg.

Doch Wohl ävfigwnoc (05). Vgl. 32, 8 und 78, 34 tobg

walov/zs’vovg (ptlooötpovg. 32, 9 1(7))! vamäw Äsyoye’vwv. 33, 6

34, 31 1ng xalov/ze’vozg Öüzogow.

69, 3 tot); Äeyous’vovg Öfiroeag. Lukian Makrob. 4 oi xaloü-

‚uavm Egal/zäveg.

Idw xalovyävwv Zargäw.

v»
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42, 5 (5ms ot’wäu Ößo/loü, uaöäneg eine ng, eiinogov äx

117g äyogäg ngt’aoöat 1771/ äm‘yv ooqot’av, ä/llä xüwavm ävsle’oüac

xa/zäösv.

Dion spielt scherzhaft auf die bekannten Worte Platons

in der Apologie 26 E an, wo es von den Schriften des Anaxa-

goras heißt: 5580er äw’ore, si‘ nävv noMoi}, ögax/ifig 5x 117;

Ögxfiozgag ngLa/Lävotg Zamgdtovg xarayeläal. Dion sagt ößoloü

statt Öan/u'y'g, um den Preis noch lächerlicher zu machen,

und für ä}: 177g ögxfiorgag setzt er das leichter verständliche

‚s’n n7; äyogäg, was für die Erklärung der Platonstelle von

Bedeutung ist.

48, l7 äÄ/lä ‚um 60x82 negmaüfigavmg 11‘711 nölw ‚m‘y 0351137

‚myöä fiöau, nolt‘) öä xaöagwtägcp xgfi/wu TQÖ 1167g) uowfi

ngänew 1d Äomä.

78, 40 11‘711 aÖzoÜ öw’wmav xafl'algei {(53 ‚löycp. Lukian

Alex. 47 von dem Hauptwerke des Epikur (WÜQKIL 665m), das

Alexander verbrannte, öeL/w’ztcov ‚uäa/ xai qaaquärwv xat zegäww

dual/10111012 xai älm’öaw ‚uawc’cov m12 neginäw E’JTLÖU/‚LLCÖV, voöv

öä xal äMöetav s’vuüäv m12 xaöaigov cf); 611171966; 1d; yvoßpag

0231 {im} öqöi xai weil/1,1} xal taig waaütat; (plvagc’atg, ä/lld

Äo’yrp 6929g} xal älnöalq xal naggnm’q. Aus dieser Stelle ver—

besserte Beguet auch bei Dion ‚m‘; am’ün ‚myöä öqöc’. Auch

Menipp. 7 verbindet Lukian negtfiywos öqöimg xal mal/11,17. Vgl.

Fritzsche zu beiden Stellen.

55, 12 oi öt‘: 7101/102 ‚uämv oi'ovzaz 1d rmafita Äs’ysoüac xal

5x102! äl/lwg xai (pÄvaglav fiyoövrat.

Für Ö’xlov ist Üülov zu schreiben nach Demosthenes 35, 25

fiyoüvro dvm 11‘711 avyygaqniyv (3ng {5191011 xal (plvagt’av.

67, 4 7:01.15 ye äv si’n 1017 Magyt’zov oorpa’negog äyvooüwog

Ö’u x9?) Mumm xgfioüat 137 yvvamt'.

Die einfachste Verbesserung für das ungeeignete oorpu’nsgog

ist äaorpa’negog. Pindar Ol. 3, 45 ooqooZ; (’iflarov xäoötpotg.

67,6 vüv ‚uäv ([7896/181'01/ xal‘. Herd/151'011 Öy)1]ÄÖIEQOV n'ör

rerpdw, äv töxwaz ‚uagwgfiaavrsg aöro’v rweg xai änawe’oarzsg.
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Für ‚uagwgfioawsg verbessere ich ‚uatewgt’oavrsg, das

allein in den Zusammenhang paßt. Demosthenes l3, 12 roh;-

ngoyövovg änfivaosv, ‚usrswgc’oag xai (pvmioag ÖIuäg xate’ßn.

Plutarch Demosthenes c. 18 xai Metewgz’oag a’ßonsg siaßfiu, IaZ'g

änlat IÖV Öfiyov.

71, 9 e’tp’ 05g aterpavwöfiwac ä’ou, 907915118“! m12 äöaw n96;

mfiägav zai zgaycpösi’v xai nalaisw Mai nayugauäCew.

7477915118“! erklärt Sueton. Nero 24: victorem autem se ipse

pronuntiabat; qua. de causa et praeconio ubique contendit.

78, 32 aöloövra n‘yv I17; Zepälng LÖÖZa/a.

Lukian saltat. 80 n‘yv Zeps’lnv 'Önoxgwölusvog ßaüoye’vnv

1g?) negaquö.

79, 2 ai ö’ a5 Äc’öwv 813196601! xal nomüwv, fiTm’wv 1’7‘ Kagv-

on’wv wac’ nva Aiyvnu'wv xai Ögvycöv, nag’ 07g tä 6'977 nomüa'

Statt Tm'aw wird wohl T1711in zu schreiben sein; vgl.

H. Kiepert, Lehrbuch der alten Geographie S. 237 ‘.

79, 2 a’moüw ö’ ä’ywys tcöv ögäw rä; no’wv nalacdg 117g

ai’nfi; 83m4 ne’tgag'

Ich stelle her: o’moüw ö’ ä'ywys n51» vagc’aw 1d; Jw’wv

nalazäg n7; aün’y’g (nomdiag) efvat nätgag. Vgl. Strabon 9, 437

w‘z ‚us’talla n7; nomüng 15001) I17; Zuvgiag, xaöäneg n7; Kagv-

otiag —. ‚uoroliöovg ydg m’ovag xai nldxag ‚uayä/lag 69122/

äorw €11 Ifi‘Pa’mg] I17; nomüng Ätfit’ag, {xp’ 17g 17 nö/ltg xoopsImL

ön/wm’q rs xal L’Ölq‘ nsnot’nmf 18 w‘z Äsvxöhüa 01’) nolloü äfta.
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Anhang.

I. Zu dem platonischen Dialoge Axiochos.

364 B Ö yäg nazfig ä’z uvog äigag airpwöa’ov äövvdtwg ä’xu.

digag verbesserte Hermann in Ögam’ag, doch scheint dieses

Substantiv sonst nicht vorzukommen. 370E steht dafür ä’z zs

117g äoüevsc’ag äuavzöv ovveüsy/tat. Es wäre möglich, da12:

659a; aus äggwou’ag verstümmelt ist.

365E fiysig ‚uäv yäg äoysv ‘lva'Ii.

AlkibiadesI 1300 7? wvxifi äouv ä’vügwnog.

369D 5768219811 ya’g äotw fiöe 7? (plvagoloya’a.

Hiezu ist bemerkenswert, daEs die Gegner Epikurs dessen

Lehre als (plvagc’a bezeichneten. So schreibt Ailian fr. 89_ de

Euphronio: ä’xacgev 5722 IaZ’g ’Enmozigov cplvagc’azg xai 55 änet’vwr

zumal 8591500110 6150, 651966; 1:8 xal o’mölaowg sivat. (Zu der

trefi'lichen Analyse des Axiochos von Otto Immisch 1896 S. 41

370B 01’) ydg öi‘y 19mm? ye 9915m; zöoov 615on (511790110

‚usyefiovgyt’ag — ——

Über öüov; ist im cod. A übergeschrieben öäog, cod. Y

hat öoc’ovg. Ich möchte dies verbessern in 685a; und finde

dies bestätigt in dem folgenden Bedingungssatze: ‚si ‚zu? u 05201/

Ö’vtw; ävfiv nveÜ/‚ta 137 wvxfi. „Denn nicht hätte eine sterbliche

Natur eine solche Höhe göttlicher Schafi'ensgröläe erklommen,

— —, wenn nicht wirklich ein göttlicher Hauch in der Seele

wohnte.“ Goethe: „Läg' nicht in uns des Gottes eigne Kraft,

wie könnt" uns Göttliches entzücken?“

2. Zu Dionysii Halicarnasei ars rhetorica.

VI. 111519060; a’mrarpz’wv c. 5.

H. Usener und L. Radermacher 1904 S. 281 ff. ’Eni öä

wie xa’Ö’ E’xaorov xai änö 167W filmtänl noüäg ä<pog‚udg nagää-‘st

ö 163/0; 65g naga/w'fi‘iai" Ei ‚uär n; (1'49in relevnjoeter Kai (Hü-
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r: I a n. c \ l ‚ s I I

nwg, ou ‚uaxagtwg a‘utq) 77 1311811217 ovavexön 8L öe u; voocp

m12 noÄiw xgövov voofioag, Ö’u yawaiwg ävexagre’gnoev 1,27 vöacp'

3 \ e l „ a \ l 3| N I( U 4 I ‘ \

ano 111mm; u ‚uev veog wv wvto naüoc, ou üsoqyclng rovg

yo‘tg zocoüwvg (‚w/10170“! oi 19505“ xal‘, Ö’u Kai Idw naiacä’w 710110in

c’wrfignaoav, ofov röv ['avvpfiöqv, 18W Ttflawöv, 16v ’Axtüäa, ‚m‘y

ßovlöluevoz aütot‘); e’v toZg um:ng 10?; s’v Ifi yfi xalzvöeiaflat i}

nolz‘w xgo’vov äyxatogwgüx'ßat 11‘711 1,01)th äv U43 ocöluan (307169

äv nith 7’7‘ s’v ösopwtngfcp ‚myöä (5012181580! Öeonömtg xaxok,

J \ a I- . \ I I \ 3 | N I

aÄÄa sievöegovv um ‚uanagtoc (pvyoweg m alyswa tov ßcov

ual w‘z 71011917 tä ovym’nrovm 10i; ävüga’mmg, ‚uvgia müm Ö’wa

zal ä’nuga, ömfialyäw myga’mug, noöä’w, 516’901) uvög ‚us’gov;

1017 oaßparog, 7sat Ö'u n5 ö'wu fi 11600; älyswozäm' eL’ öe ‚1150m!

n‘yv filtm’av, Ö’u e’vaxpäoag, zcfi [356p xal vgö öeZy/La 177; ägszfig

N c u l _ \ u I a a \ 3/ \

I17; eavtov nageoxev um on noflovysvog, 01m anöng 17677 öta

tö yfigag ysvö/Awog änfi/ws 1017 [3501), äll’ äa/ ültm’q. sL’ öä 61‘}

äv yfigq u; relevnfiouem ö’u 85g näoav änöÄavow Iä'n/ 51/ tqü

ßL'cp xaläw ovvaluetgfiön aözcfi Ö 75961/09

3 ‘ / \ \ N 2 N ’ .1 C/ 9 I ‘

am reise ös JZEQL wvxng owayuatov emew, ou aflawatog um

EI ‘ ’ 2 N 5/ ß) 3 \ 3 N

ou Iovg TOLOUIO’UC ev 060L; owag apawov smog ano/Iaßsw.

Für eL’ öä ‚ue’onv n‘yv filmiav hatte Usener in seiner Aus-

gabe 1895 u’g öä ‚ue’onv n‘yv fiÄLm’av, aber der Parisinus hat

statt u’g richtig ei‘ erhalten. Es ist also herzustellen 82 öä

‚ue’an rfi 151Lqu (scil. u; IeÄevrfiosm), wie der ganze Zu-

sammenhang ergibt: Ei ‚uäv ve’o; 65v roüto na’floc — ei öä ‚us’ag/

Ifi filmt'q -—- ei öä‘ Öiy s’v yfigq u; zelevnjousv. In der Ausgabe

von 1904 steht nach Brinkmanns Verbesserung u’ Öä‘ ‚uäao;

n‘pi filmiav. Ich Würde ‚ue'on 137 77/1ch1; vorziehen, da der

Akkusativ nur durch das falsche 55g entstanden scheint. Vgl.

Homer 0d. 4, 844 ‚ue’aog; äÄL’.
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